
BESTAND

5. (H. 0,535 m, Br. 0,4l m) Formwie vor. Gesprungen. Rand angeschlagen.

Marke:M u P
Hanauer Fabrikat, Mitte des 18. Jahrhunderts. Wahrscheinlich identisch mit den wsechs ovalen und zwei

runden Schüsseln von Steingut weiß und grüner, die sich 1814 im Konditoreigewölbe befanden.

Aus dem alten Bestande der wSchlafßCammerhieranß sei eine wgewiirktealte Tapeten: erwähnt, njagd
StückundWald, bestehendin drey Piecenä _5'[2ehlen hochalund die nViergrün ganz abgeblichene
und schadhafte Damastene Vorhänge . . . mit silbernen klein gezackten Tressen besetztü, und in der östlich
daneben liegenden Schlafkammer weine gewürkte Tapete wie vor, eine Stollenbettstellemit vier grün, aber
gantz abgeblichene Gros de tourn (so!) Vorhänge und Oberfalbuln - Rücks Stück und Himmel mit cram:
seiden Band eingefaßtßc Stoffe, die 1801 durch rgelb und weiß Chinirten Taftu ersetzt wurden? Im Zimmer
rechts der Treppe neben dem Altan befanden sich 1788 ebenfalls eine wGewürkte Tapete wie auch ein
Canape und drey Rücklehnstühle gleich denen im Ecksaalrc, über deren Verbleib nichts bekannt ist.

U N T E R G E S C H O S S (wSous Terraimr).

W a s s e r k ü c h e , unter der Kaffeeküche des Erdgeschosses gelegen (L. 5,74m, Br. 2,82m, H. 3,70m),
mit einem Fenster zum Lichtschacht nach Süden und drei Türen, eine als Zugang vom Korridor (wGang
vor der Conditoreyß), eine als Zugang zum gewölbten Raum unter der Treppe und eine als Zugang zur
Küchenbäckerei. An die frühere Bestimmung des Raumes erinnern: ein Werksteinkamin und eine Wasser:

pumpe. Gewölbe korbbogige Tonne.

K ü c h e n b ä c k e r e i , unter der großen Küche des Erdgeschosses gelegen (L. 8,20 m, Br. 4,30 m,
H. 2,68 m).

Aus dem alten Bestande seien erwähnt:

wEine große Tafel hinten und zur Seite mit hohen Leisten zur Verfertigung des Teiges, ein großer eingemauerter Kupfern
Kessel, ein eisern Ofen mit einem dergl. Aufsatz, in dessen Mitte ein bogenförmige Oefnung, in die Quer mit einem eisern Scheidß

Drei Fenster zum Lichtschacht nach Süden, eins nach Westen. Eine Tür zur Wasserküche, eine mit
gangartiger Erweiterung zum wVorgangK. Der eiserne Ofen 1814 bereits durch einen solchen mit nerdenem
Aufsatzß ersetzt, anscheinend derselbe, der heute noch erhalten ist. Dieser (H. 2,30 m) Gußeisen mit Tons
füßen. Der Aufsatz mit antikisierenden figürlichen Reliefs, stark beschädigt.

Gang vor der Konditorei. (L. l5,6m, Br.2,5m, H.3,45m).
Neben einigen Tischen sind aus dem alten Bestande zu nennen:
wZweyeiserneFutterals nebst Roste in CasserolsLöcher, eine eiserneWand nebst drey Thüren mit Verschließungenvor die

Pasteten Back:Ofen, eine höltzerne Schaufel zum Einschießen sowie auch ein dito Feuerhacken mit langen Stiehl zum Reinmachenßr

Vier hochliegende Fenster nach Norden, dazwischen zwei Türen als Zugänge zu dem großen 3,45 m
breiten Gewölbe der Wasserhaltungsanlage, das sich vor der ganzen Nordfront hinzieht und im Westen
mit einem 0,6 m breiten Kanal in Verbindung steht, der in gleicher Breite um die Weste, Süd: und Ost:
seite der Flügel sowie um die Südf, Ost: und Nordseite des Hauptgebäudes herumgeführt ist. Der Vor:
gang ist von allen vier Räumen und von der Treppe zugänglich und führt mit einer Stufe abwärts in das
Souterrain des Hauptgebäudes. Neben der Treppe der Pastetenbackofen mit den alten eisernen Türen
sowie einer Kontrollöffnung von der Konditorei und von der Treppe. An derselben Wand ein alter Kamin.
Die Wände glatt getüncht, Decke als Kreuzgewölbe zwischen Gurtbogen.

lDie Tapete wurde 1823 verkauft (Inventar von 1814).
2 Der alte grüne Damast ist 1801 durch roten ersetzt und wdie silbernen Tressen davon in die Fürstl. Müntze zum ausbrennen
abgegebenwordenxc (Inventar von 1788).

'
3 Inventar von 1788,Randbemerkung.
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